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Vegetationseinheiten
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Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald
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Der westliche Teil der südlichen Randzone der Zerninseesenke wird fast durchgängig von einem Erlen-Bruchwald unterschiedlicher 
Ausprägung eingenommen. 

Direkt unterhalb der B 110 beginnt der Bruchwald mit einem unterschiedlich breiten Saum einer eschenreichen Ausbildung eines 
Rasenschmielen-Erlen-Bruchwaldes. Die Esche tritt sowohl in der Baum- als auch in der Strauchschicht auf. In der letzteren kommt auch der 
Berg-Ahorn vor. In der Bodenvegetation kommen neben der Rasenschmiele vor allem verschiedene Farne und Arten der Erlen-Eschen-
Wälder vor. 

Wenig nördlich des offenen Torfstichgewässers kommt auch ein himbeerreicher Erlen-Bruchwald mit Eschen und Vogelbeere in der 
Strauchschicht vor. Charakteristische Arten der Krautschicht sind neben der Himbeere vor allem Brombeere, Flattergras und Farne. Auch 
junge Eichen sind bereits vorhanden. 

Den größten Teil des Bruchwaldkomplexes nimmt ein Seggen-Erlen-Bruchwald ein. Der Seggenanteil kann sehr stark variieren, nimmt aber 
zur Senkenmitte hin allgemein zu. Häufigste Arten sind die Sumpf-Segge, die Ufer-Segge, die Steif-Segge und die Rispen-Segge. Neben den 
Seggen erreicht auch das Sumpf-Reitgras höhere Deckungswerte. Außerdem findet sich verstärkt die Grau-Weide in der Strauchschicht. Die 
Arten der Erlen-Eschen-Wälder treten stark zurück oder fehlen bereits ganz. 

Auf den nässesten Flächen wird der Seggen-Erlen-Bruchwald zum Teil auch durch einen Sumpffarn- Erlen-Bruchwald abgelöst. Hier kann 
das Wasser wie in einigen Bereichen des Seggen-Erlen- Bruchwaldes zeitweilig auch über Flur stehen. Die Erlen weisen dann deutliche 
Schädigungen auf. 
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Alnus glutinosa

Calamagrostis canescens Caltha palustris Carex acutiformis Carex pseudocyperus
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum
Festuca gigantea Galeopsis tetrahit Galium palustre Geum rivale
Geum urbanum Glyceria maxima Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Myosotis palustris Peucedanum palustre Salix cinerea
Solanum dulcamara Thelypteris palustris

Acer pseudoplatanus Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Betula pubescens
Cardamine amara Carex elata Carex elongata Carex paniculata
Carex riparia Circaea lutetiana Crepis paludosa Dryopteris dilatata
Dryopteris filix-mas Epilobium parviflorum Equisetum palustre Euonymus europaeus
Fagus sylvatica Frangula alnus Fraxinus excelsior Galium aparine
Geranium robertianum Impatiens noli-tangere Impatiens parviflora Lemna minor
Menyanthes trifoliata Milium effusum Molinia caerulea Oxalis acetosella
Phalaris arundinacea Phragmites australis Pinus sylvestris Poa trivialis
Quercus robur Ranunculus ficaria Rubus caesius Rubus fruticosus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Im Ostteil des Bruchwaldkomplexes kann die Erle auf Teilflächen weitgehend durch die Moor-Birke abgelöst werden. Auf diese Weise 
entsteht ein Himbeer-Birken-Moorwald. Die Artenzusammensetzung der Bodenvegetation unterscheidet sich aber nicht signifikant von der 
des Himbeer-Erlen-Bruchwaldes.

In der Übergangszone zu den Röhrichtflächen wachsen in verstärktem Maße Grau- und Lorbeer-Weiden sowie Birken. 

Rubus idaeus Salix pentandra Scutellaria galericulata Sorbus aucuparia
Urtica dioica Valeriana dioica Viburnum opulus


